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Unter ber (£tfenbaf)n.
ißort 5. 9?. Gtodton.

9In einem fcpnen 2Iuguftnad)mittag tetjrte
idj in ^räulein 93riftons (SefeUfdjaft non einem
länblicl)en Spaziergang gurüd. 2Bir maren mit=
einanber meit burd) Çelb unb SBatb gefdjmeift,
Ratten bei jeber materifdjen 2lusfid)t oermeitenb
ftittgeftanben unb uns am Çarbenfpiet ber tttatur
erfreut, Butent äußerte bas fjräulein aber itjre
23eforgnis, mir möchten uns oerfpäten unb nidjt
metjr früb) genug gurn ßtbenbeffen nad) §ampton
tommen, bem 2)orf, in bem mir mahnten.

Stuf ber ßanbftrafje tjatten mir nod) ungefätjr
anberttjalb ttfteiten gu getjen; mir tonnten aber
aud) einen türgern 2Beg einfdjlagen. SBenige
Schritte oor uns führte nämtidj bie ©ifenbafyn
quer über bie Straffe in einen langen, tiefen
Sjotjtmeg tjinein. 2Bir erfparten minbeftens eine
SReite, menn mir auf ben ©ifenbatjnfdjienen ent*
lang gingen; id) fdjtug batjer meiner ©efätjrtin
oor, biefen JRidjtmeg gu mähten. Sie mar bamit
einoerftanben, menn id) fie nur oerfidjern tonne,
bag tein Bug ben §o|lmeg paffiere, mätjrenb
mir barinnen feien. 3d) gog bie tttjr I)eraus.

„2)er Buinfutjrgug", fagte id), „ift oor einer
tjatben Stunbe burdjgefatjren, unb ber nädjfte
tommt erft um fieben Utjr. 2ßir tonnen alfo
rutjig auf ben Schienen getjen."

,,©ut!" oerfegie ttttig 58rifton, „miroermeiben
fo ben unnüijen Ummeg, ben bie ßanbftrafje mit
itjrer großen 93iegung mad)t."

$er §otjtmeg mar ungefätjr eine tßiertetmeile
lang, unb ber Sdjienenmeg tjatte nur ein ©eteife.
3n unfer ©efpräd) oertieft, bas befonbers für
mid) I)öcE)ft angieljenb mar, Ijatten mir ungefätjr
bie §älfte ber Strede gurüdgelegt, als plöt)tid)
bas pfeifen einer ßotomotioe in, mie es fdjien,
nidjt aUgu großer ©ntfernung ertönte. 33et biefem
furctjtbaren ßaut ftanben mir mie angemurgett
fiiH unb btidten einanber an. SRig 23rifton mar
blaff gemorben.

„2Bir müffen laufen fo fdjnett mir tonnen!"
rief fie.

„§att!" fagte id) unb ergriff fie beim 2Irm,
„oon mo tommt ber Bug?"

„3d) meiff nidjt, nur fort, rafdj fort oon tjier!"

2Iber idj Ijiett fie feft unb überlegte. 2Bir
burften nictjt in ber fatfdjen Sîidjtung fortlaufen:
bas märe entfe^tidj gemefen; allein id) mar auffer=
ftanbe, gu unterfd)eiben, aus meldjer SRicEjtung
bas pfeifen tarn. 3d) btidte umfjer. 9luf beiben
Seiten mar eine Ijoge fteile23öfd)ung aus loderem
©rbreidj. Sie lieg fid) nidjt ertlettern — ein
SRann tjätte fid) motjl mit bem fRüden bagegen
lehnen tonnen, bis ber Bug oorübergebrauft mar,
aber 9Rig 23riftons flatternbe ©emänber mären
teidjt babei ergriffen morben, unb metdje Xobes=

angft tjätte bas liebe SRäbdjen ausguftetjen gegabt!
3Bir maren gmar beibe jung unb begenbe, aber
felbft menn mir bie redjte IRidjtung mätjtten,
tarnen mir fcgmertid) redjtgeitig aus bem §otjl=
meg heraus — eine tjatbe SSiertetmeite mit einem
©xtragug um bie SBette gu laufen, ift ein ISing
ber ttnmöglidjteit.

So fdjneU mir biefe ©ebanten audj burd)
ben £opf futjren, raubten fie mir bodj etmas
oon ber toftbaren 3eit, bie gum ©ntfdjlug übrig
blieb. SRein nädjfter ©ebante mar: tßer Bug wug
gum Stetjen gebracht merben! SRöglidj,
bag ber ßotomotiofütjrer uns auf ber IBaljn
gefetjen tjätte, etje ein Hngtüd gefdjatj, aber oer=

laffen tonnte man fid) nidjt barauf. 3d) rnugte
felbft tjanbeln! tî)as feibene £afd)entudj, bas
id) bei mir trug, Ijatte gtüdtidjermeife einen
breiten roten 9?anb ; idj befeftigte es eitigft am
Gnbe bes langen Stodes, ben id) für Sora abge=

fdjnitten, unb ftedte itjn in Ijorigontater 9?id)tung
in basŒrbreid) tjinein, [01)ocI) id) an ber33öfdjung
tjinaufreicgen tonnte. So flatterte benn bas 9tot=

fignal im 2Binbe, meitgin fidjtbar für bie I)eran=
natjenbe ßotomotioe. 9tad) ber Seite gu, oon
ber mir tarnen, tonnte id) eine grofje Strede
bes Sdjienenmegs überbliden. ^ein 3ug u)ar
gu fetjen, er mufjte alfo aus ber entgegengefe^ten
Sîidjtung tommen, mo it)n eine 23iegung ber
23at)n, gerabe etje fie in ben §ot)Imeg einmünbete,
unfern ßtugen entgog.

2)ora gebärbete fid) miematjnfinnigoor îtngft.
„Sott id) tjier ftetjen unb marten, bis er tommt!
3d) meifj, er mirb nidjt antjatten!" rief fie.

Sdjon glaubte id), bas ttiatjen bes Buges
gu I)ören, ba tarn mir ein $offnungsftratjt. 3c^
erinnerte mid) plö^tid), bag ein fcgmater 23ad)

in einer Spalte bes beim 23aljnbau burdjftocgenen

Unter der Eisenbahn.
Von F. R. Stockton.

An einem schönen Augustnachmittag kehrte
ich in Fräulein Bristons Gesellschaft von einem
ländlichen Spaziergang zurück. Wir waren mit-
einander weit durch Feld und Wald geschweift,
hatten bei jeder malerischen Aussicht verweilend
stillgestanden und uns am Farbenspiel der Natur
erfreut, Zuletzt äußerte das Fräulein aber ihre
Besorgnis, wir möchten uns verspäten und nicht
mehr früh genug zum Abendessen nach Hampton
kommen, dem Dorf, in dem wir wohnten.

Auf der Landstraße hatten wir noch ungefähr
anderthalb Meilen zu gehen; wir konnten aber
auch einen kürzern Weg einschlagen. Wenige
Schritte vor uns führte nämlich die Eisenbahn
quer über die Straße in einen langen, tiefen
Hohlweg hinein. Wir ersparten mindestens eine
Meile, wenn wir auf den Eisenbahnschienen ent-
lang gingen; ich schlug daher meiner Gefährtin
vor, diesen Nichtweg zu wählen. Sie war damit
einverstanden, wenn ich sie nur versichern könne,
daß kein Zug den Hohlweg passiere, während
wir darinnen seien. Ich zog die Uhr heraus.

„Der Fünfuhrzug", sagte ich, „ist vor einer
halben Stunde durchgefahren, und der nächste
kommt erst um sieben Uhr. Wir können also
ruhig auf den Schienen gehen."

„Gut!" versetzte Miß Briston, „wir vermeiden
so den unnützen Umweg, den die Landstraße mit
ihrer großen Biegung macht."

Der Hohlweg war ungefähr eine Viertelmeile
lang, und der Schienenweg hatte nur ein Geleise.
In unser Gespräch vertieft, das besonders für
mich höchst anziehend war, hatten wir ungefähr
die Hälfte der Strecke zurückgelegt, als plötzlich
das Pfeifen einer Lokomotive in, wie es schien,
nicht allzu großer Entfernung ertönte. Bei diesem
furchtbaren Laut standen wir wie angewurzelt
still und blickten einander an. Miß Briston war
blaß geworden.

„Wir müssen laufen so schnell wir können!"
rief sie.

„Halt!" sagte ich und ergriff sie beim Arm,
„von wo kommt der Zug?"

„Ich weiß nicht, nur fort, rasch fort von hier!"

Aber ich hielt sie fest und überlegte. Wir
durften nicht in der falschen Richtung fortlaufen:
das wäre entsetzlich gewesen; allein ich war außer-
stände, zu unterscheiden, aus welcher Richtung
das Pfeifen kam. Ich blickte umher. Auf beiden
Seiten war eine hohe steile Böschung aus lockerem

Erdreich. Sie ließ sich nicht erklettern — ein
Mann hätte sich wohl mit dem Rücken dagegen
lehnen können, bis der Zug vorübergebraust war,
aber Miß Bristons flatternde Gewänder wären
leicht dabei ergriffen worden, und welche Todes-
angst hätte das liebe Mädchen auszustehen gehabt!
Wir waren zwar beide jung und behende, aber
selbst wenn wir die rechte Richtung wählten,
kamen wir schwerlich rechtzeitig aus dem Hohl-
weg heraus — eine halbe Viertelmeile mit einem
Extrazug um die Wette zu laufen, ist ein Ding
der Unmöglichkeit.

So schnell mir diese Gedanken auch durch
den Kopf fuhren, raubten sie mir doch etwas
von der kostbaren Zeit, die zum Entschluß übrig
blieb. Mein nächster Gedanke war: Der Zug muß

zum Stehen gebracht werden! Möglich,
daß der Lokomotivführer uns auf der Bahn
gesehen hätte, ehe ein Unglück geschah, aber ver-
lassen konnte man sich nicht darauf. Ich mußte
selbst handeln! Das seidene Taschentuch, das
ich bei mir trug, hatte glücklicherweise einen
breiten roten Rand; ich befestigte es eiligst am
Ende des langen Stockes, den ich für Dora abge-
schnitten, und steckte ihn in horizontaler Richtung
in das Erdreich hinein, so hoch ich an der Böschung
hinaufreichen konnte. So flatterte denn das Not-
signal im Winde, weithin sichtbar für die heran-
nahende Lokomotive. Nach der Seite zu, von
der wir kamen, konnte ich eine große Strecke
des Schienenwegs überblicken. Kein Zug war
zu sehen, er mußte also aus der entgegengesetzten
Richtung kommen, wo ihn eine Biegung der
Bahn, gerade ehe sie in den Hohlweg einmündete,
unsern Augen entzog.

Dora gebärdete sich wie wahnsinnig vor Angst.
„Soll ich hier stehen und warten, bis er kommt!
Ich weiß, er wird nicht anhalten!" rief sie.

Schon glaubte ich, das Nahen des Zuges
zu hören, da kam mir ein Hoffnungsstrahl. Ich
erinnerte mich plötzlich, daß ein schmaler Bach
in einer Spalte des beim Bahnbau durchstochenen



Herges unter bent 23at)ntörper hinburchflofj. ©in=
mal bis gu biefer Stelle gelangt, bot fid) uns
oietteid)t nach rechts ober nach lints ein Slusmeg.
2Bir mufften ber natjenben ©efaljr eine gange
Strede entgegenlaufen, um möglidjermeife in
Sidjerijeit gu lommen, aber id) befdjlofj, es gu
toagen. Sora märe fonft oor Slngft unb Aufregung
maljnfimtig gemorben.

§anb in §anb eilten mir nun fort, fo fcEjneU

uns bie fjüffe tragen mottten; unb eben als mir
ben fßlah erreichten, hörten mir ben lauten fßfiff
ber Solomotioe, bie in ben §ol)lmeg einbog,
©in fchneHer 23lid nach beiben Seiten belehrte
mich, öas ein ©ntrinnen aus ber entfe^lic£)ert
Schlucht unmoglidj fei: ben SBaffermeg oerfperrte
ein i)oi)e* fßfahlgaun, ber bas SBieh «on ben
Schienen fernhalten fotlte. 23or uns jebocï) mar
ein offener ©raben, nier ffufj breit unb etma
ebenfo tief: bas SBett bes 23äd)leins, bas unter
ber 33at)n fortfloß.

„SRafch hinunter", rief ich S>ora gu, unb mit
23litsesfci)nelle fprangen mir hinab. 3um ©lüd
hatte bie Sommerljihe ben 23ad) ausgetrodnet,
aber märe auch Sßaffer in bem ©raben gemefen,
es l)ötte uns nichts ausgemadji. 2Bir lauerten
uns nieber unb Sora bebedte ihr ©efidl)t mit
beiben §änben.

3eht braufte ber 3«g i)e*on, ber 23oben er=

gitterte unb in einem SRoment bonnette bie grofje
fiolomotioe mit raffelnbem ©etöfe auf ber 23ai)n
über uns bahin — bann folgten bie Skrfonem
magert, fie rollten baljer mit tSchgett unb Stöhnen,
bag bie ©rbe erbebte. 3d) glaubte, fie mürben
in menig Slugeitbliden oorübergefat)*en unb oer=
fd)munben fein — ftatt beffen lieh bie ©e=

fchminbigleit nad), bie Släber brehten fid) lang=
famer unb balb barauf hielt ber 3«g on. ®in
SBagen ftanb gerabe über unfern Häuptern, mir
fahen in bie iRäber, Stäbe unb Stangen hinein,
memt mir aufblidten; bas gange ©ifenmerï fchien
fo fd)mer unb maffig, als müffe es bie Schmetten
gerbredjen, melche bie Schienen über unferm
©raben trugen.

„Sie hoben meine flagge gefeljen", badjte
id) bei mir, „unb ben $ug angehalten. Sie oer=

münfehten neuntobifd)en Suftbremfen Sie alten
23remfen hotten ben 3*ig nicht fo fdjnett gum

Stehen gebracht, bie SBagen mären alle über
uns fortgefahren, unb mir mären ertöft!"

„D, mas foil aus uns merben", flüfterte Sora
angfterfüttt. „heraus tonnen mir nicht!"

„Stein," fagte ich eben fo leife; „mir mühten
ja gmifchen ben Stöbern in bie §ölje llettern,
unb ber 3ug lann fid) jeben Slugenblid in
23emegmtg fehen. SBenn fie fehen, bah ïein
§inbernis ba ift, merben fie balb meiterfahren."

„Sie fottten fid) beeilen", meinte Sora, bie
neuen SJtut fd)öpfte; „idj hoffe nur, es mirb
niemanb tommen unb uns hier unten enibeden."

3cl) ftimmte il)r oon gangem bergen bei.
3eht höden mir über uns gmei 9Jlänner=

ftimmen. Sie Stebenben muhten mohl brauhen
auf ber Plattform bes SBagens ftehen, fie be=

fanben fid) offenbar in unferer nädjften Stätje.
„SBogu hält nun ber _3ug h*er im tfjoljlmeg?"

fragte ber eine.
„9Bas meih ich?" entgegnete ber anbere.

„©in $ug, ber ißerfpätung hot, holt betanntlich
alle Slugenblide."

Sora ftieh mich leife an : „Sas ift SKr. SJteltons
Stimme", flüfterte fie.

„3d) höbe fie auch ertannt", gab id) gurüd.
„3Bennmirnur nid)t ben 9Infd)luh oerfäumen, "

fuhr ber erfte Sprecher über uns fort, „fonft
müffen mir bie Stacht über in ©airtesoille liegen
bleiben."

„Sötir ift bas gleid)," hörten mir Stfr. SJlelton
fagen, „ich bleibe fomiefo heute in ©ainesoitte.
$eute Slbettb mache ich noch einen 23efud) in
§ampton bei einer hübfehen jungen Same, bie
ich tenne."

„23ei SJlifj ®rifton, oon ber Sie mir fd)on
ergählt hoben?"

„3amoi)l", entgegnete Sttelton.
„SSietteicht eine mid)tige Slngelegenheit ?"
„föann fein!" gab9Jteltonlad)enb gurSlntmort,

„menn mir uns mieberfehen, fotten Sie meh*
baoon hören."

Sies ©efpräd) beunruhigte mich mehr, als
fid) fagen täfjt. 3ch oergafj fogar, bah ein ©ifem
batjngug gerabe über meinem föopfe ftanb.

Sont SJlelton mar oft aus ber Stabt ge=

tommen, um Sora gu befudjen; id) fürchtete
teinen Stebenbuljler in ber gangen SBelt auhe*
ihm, unb er motlte ben heutigen Slbenb mit il)*

Berges unter dem Bahnkörper hindurchfloß. Ein-
mal bis zu dieser Stelle gelangt, bot sich uns
vielleicht nach rechts oder nach links ein Ausweg.
Wir mußten der nahenden Gefahr eine ganze
Strecke entgegenlaufen, um möglicherweise in
Sicherheit zu kommen, aber ich beschloß, es zu
wagen. Dora wäre sonst vor Angst und Aufregung
Wahnsinnig geworden.

Hand in Hand eilten wir nun fort, so schnell
uns die Füße tragen wollten; und eben als wir
den Platz erreichten, hörten wir den lauten Pfiff
der Lokomotive, die in den Hohlweg einbog.
Ein schneller Blick nach beiden Seiten belehrte
mich, das ein Entrinnen aus der entsetzlichen
Schlucht unmöglich sei: den Wasserweg versperrte
ein hoher Pfahlzaun, der das Vieh von den
Schienen fernhalten sollte. Vor uns jedoch war
ein offener Graben, vier Fuß breit und etwa
ebenso tief: das Bett des Bächleins, das unter
der Bahn fortfloß.

„Rasch hinunter", rief ich Dora zu, und mit
Blitzesschnelle sprangen wir hinab. Zum Glück
hatte die Sommerhitze den Bach ausgetrocknet,
aber wäre auch Wasser in dem Graben gewesen,
es hätte uns nichts ausgemacht. Wir kauerten
uns nieder und Dora bedeckte ihr Gesicht mit
beiden Händen.

Jetzt brauste der Zug heran, der Boden er-
zitterte und in einem Moment donnerte die große
Lokomotive mit rasselndem Getöse auf der Bahn
über uns dahin — dann folgten die Personen-
wagen, sie rollten daher mit Ächzen und Stöhnen,
daß die Erde erbebte. Ich glaubte, sie würden
in wenig Augenblicken vorübergefahren und ver-
schwunden sein — statt dessen ließ die Ge-
schwindigkeit nach, die Räder drehten sich lang-
samcr und bald darauf hielt der Zug an. Ein
Wagen stand gerade über unsern Häuptern, wir
sahen in die Räder, Stäbe und Stangen hinein,
wenn wir aufblickten; das ganze Eisenwerk schien
so schwer und massig, als müsse es die Schwellen
zerbrechen, welche die Schienen über unserm
Graben trugen.

„Sie haben meine Flagge gesehen", dachte
ich bei mir, „und den Zug angehalten. Die ver-
wünschten neumodischen Luftbremsen! Die alten
Bremsen hätten den Zug nicht so schnell zum

Stehen gebracht, die Wagen wären alle über
uns fortgefahren, und wir wären erlöst!"

„O, was soll aus uns werden", flüsterte Dora
angsterfüllt. „Heraus können wir nicht!"

„Nein," sagte ich eben so leise; „wir müßten
ja zwischen den Rädern in die Höhe klettern,
und der Zug kann sich jeden Augenblick in
Bewegung setzen. Wenn sie sehen, daß kein

Hindernis da ist, werden sie bald weiterfahren."
„Sie sollten sich beeilen", meinte Dora, die

neuen Mut schöpfte; „ich hoffe nur, es wird
niemand kommen und uns hier unten entdecken."

Ich stimmte ihr von ganzem Herzen bei.
Jetzt hörten wir über uns zwei Männer-

stimmen. Die Redenden mußten wohl draußen
auf der Plattform des Wagens stehen, sie be-

fanden sich offenbar in unserer nächsten Nähe.
„Wozu hält nun der Zug hier im Hohlweg?"

fragte der eine.
„Was weiß ich?" entgegnete der andere.

„Ein Zug, der Verspätung hat, hält bekanntlich
alle Augenblicke."

Dora stieß mich leise an: „Das ist Mr. Meltons
Stimme", flüsterte sie.

„Ich habe sie auch erkannt", gab ich zurück.
„Wennwirnur nicht den Anschluß versäumen,"

fuhr der erste Sprecher über uns fort, „sonst
müssen wir die Nacht über in Gainesville liegen
bleiben."

„Mir ist das gleich," hörten wir Mr. Melton
sagen, „ich bleibe sowieso heute in Gainesville.
Heute Abend mache ich noch einen Besuch in
Hampton bei einer hübschen jungen Dame, die
ich kenne."

„Bei Miß Vriston, von der Sie mir schon

erzählt haben?"
„Jawohl", entgegnete Melton.
„Vielleicht eine wichtige Angelegenheit?"
„Kann sein!" gab Melton lachend zur Antwort,

„wenn wir uns wiedersehen, sollen Sie mehr
davon hören."

Dies Gespräch beunruhigte mich mehr, als
sich sagen läßt. Ich vergaß sogar, daß ein Eisen-
bahnzug gerade über meinem Kopfe stand.

Tom Melton war oft aus der Stadt ge-
kommen, um Dora zu besuchen; ich fürchtete
keinen Nebenbuhler in der ganzen Welt außer
ihm, und er wollte den heutigen Abend mit ihr



3ubrtngert — 3d) birt ftets Jd)neE entfd)ioffen,
unb Ijter galt es, feine Beit 3U oerlieren, memt
Sora erfahren JoEte, mas id) itjr fdjon längft
gern gejagt hätte. 2Ber meijj, mas auf bem
Ijeimmeg aUes bastnifdjen ïommen ïonnte, menn
mir erft einmal aus bem ©raben heraus maren.
23rad)te id) jet)t mein SBort nicl)t an, fo blieb
es oieEeidjt für immer ungefprodjen. Sas SBett

eines 33ad)cs unter ber ©ifenbaljn ift 3mar ein
feltfamer ©lat) für eine Siebeserflärung, aber
id) bad)te mel)r an bie Bett als an ben Drt.

„Sora," flüfterte id), „eb)e ber ERann bort
oben bir feinen ©efud) madjt, mu§ id) bir fagen,
baff ici) bid) liebe!"

EBie lange es nod) bauerte, bis ber Bttg
mciterfüEjr, meifj id) nicht; meinetmegen b)ättc
er nod) ftunbenlang ba galten tonnen.

Sora fd)miegte fid) an mid): „EBie frob)
bin id), bafj id) es meifj !" mar tt)re ganjeîlntmort.

Elis ERr. ERelton an jenem Elbenb in ber
©iEa ©rifton oorfpradj, fanb er mid) bei Bïâulein
Sora im 23efud)3immer. ©ein gemöbnlidjer ©d)arf=
finn fagte il)m balb, baff id) gemiEt fei, länger
311 bleiben als er unb aud) ein gutes 9?ed)t

baju tjabe. Unfere Unterhaltung mar etmas ge=

jmungen, unb er oerabfd)iebete fid) giemlid) früh-
Buoor jebocE) er3äl)Ite er uns, mas für ein Streich
bem £o!omotiofül)rer feines Buges, ber oljneljin
©erfpätung gehabt, non einem bummen ERenfchen
gefpielt morben fei, ber ein rotes Sud) an einer
Stange am 23al)nbamm aufgeftedt habe.

„D£)ne ben unnüt)en Elufenthalt", fagte er,
„märe id) nod) red)t3eitig getommen, um mit
3t)nen, Bräulein Sora, einen tleinen 2lbenb=

fpagiergartg 311 mad)en."

* **

Sie neumobifdjen Suftbremfen foEen leben
§ätte ber Bug uod) ©remfen alter fôonftruïtion
gehabt, Sora märe oieEeidjt nie mein eigen
gemorben. ©003 fidjer ift bas 3toar nid)t, aber
mir märe bod) bange gemefen, ben moljtrebenben
jungen ERelton mit Sora jenen Spasiergang
machen 3U laffen, ehe fie etmas oon meiner
Siebe muffte.

Ser ehrlidje Äalettberfdjreiber.

Elnläfjlidj ber ©artil:ular=2Bitterung für bas

3al)r 1761 aus bes berühmten Soltor §ellmigs
hunbertjährigem §aus=5talenber, meldjer bie 2Bit=

terung burd) alle 3toölf ERonate in biefem Bubi»
nad) bent ©influfj bes ERonbes als irbifdjem
3abres=9îegenten, aIfobefd)reibt, fteljtunten baran
als gufjnote :

„Ks ift einmal eine angenommene ©adje, ben
©alenbern bie 2Better=©roplje3er)ungen ein3uoer=
leiben, toenn fd)on bas gan3e menfd)ltdje ©e=

fd)led)t 3umeilen bas EBteberfpiel ber ©er=

tünbigung erfahret. Sa aber ein ©aur fd)Iecl)ter=

bings bas ©ed)t l)at eine fold)e ©rophegepung
311 oerlangen, fo muff beftänbig jemanb fetjn,
ber fie iljm giebt, unb ber Scfjabe, ber burd) bie

Brrtljümer geftifftet mirb, ift fo unerheblidj, baff
man teinen ERenfd)en besbalben bes ©ergniigens
berauben tan, einen ©alenber mit einem bunten
Srut, 3U befiben."

Sdjlufofatj eines ßiebesbriefes.
„EBewt mir uns morgen Elbenb im ginftem

münblid) fel)en, fage id) bir bas EBettere!"

Ser alte $el)ler gleid)t ber fliege,
©ie plagt bid) arg, ift ftets mit bir im Striege;
Su jagft Dergeblidj bunbertmal fie fort,
Bings fit)t fie mieber am alten Drt.

Etüdert.
Hb' ftets in Sreue beine ©flicht:
Sie Elebenmenfdjen richte nicht,

©in jeber Sag bot feine ©lagen,
Srum glaub unb tämpf', lab ab 00m Hlagert.

Ses EBiffens £aft ift nicht fo fd)roer:
Unmtffenljeit brüdt bid) oiel mehr,
©in gan3er Breunb uns bietet mel)r
Elis halber g-reunb' ein gan3es §eer!

Ells ein ©auner arretiert rourbe, überhäufte
er bie ©eridjtsbiener mit Sd)mäl)ungen. Siefe
reichten barauf eine Sefdfimerbe folgenben 3u=
halts gegen ben ©auner ein: „Elrreftant hat
uns ©djurlen, Spi^buben unb Sd)Iingel ge=

fd)impft, roeldjes mir hieiurit, ber EBaljrheit ge=

mäfj, mit Unterfdjrift betätigen."

zubringen! — Ich bin stets schnell entschlossen,
und hier galt es, keine Zeit zu verlieren, wenn
Dora erfahren sollte, was ich ihr schon längst
gern gesagt hätte. Wer weiß, was auf dem

Heimweg alles dazwischen kommen konnte, wenn
wir erst einmal aus dem Graben heraus waren.
Brachte ich jetzt mein Wort nicht an, so blieb
es vielleicht für immer ungesprochen. Das Bett
eines Baches unter der Eisenbahn ist zwar ein
seltsamer Platz für eine Liebeserklärung, aber
ich dachte mehr an die Zeit als an den Ort.

„Dora," flüsterte ich, „ehe der Mann dort
oben dir seinen Besuch macht, muß ich dir sagen,
daß ich dich liebe!"

Wie lange es noch dauerte, bis der Zug
weiterfuhr, weiß ich nicht; meinetwegen hätte
er noch stundenlang da halten können.

Dora schmiegte sich an mich: „Wie froh
bin ich, daß ich es weiß!" war ihre ganzeAntwort.

Als Mr. Melton an jenem Abend in der
Villa Briston vorsprach, fand er mich bei Fräulein
Dora im Besuchzimmer. Sein gewöhnlicher Scharf-
sinn sagte ihm bald, daß ich gewillt sei, länger
zu bleiben als er und auch ein gutes Recht
dazu habe. Unsere Unterhaltung war etwas ge-

zwungen, und er verabschiedete sich ziemlich früh.
Zuvor jedoch erzählte er uns, was für ein Streich
dem Lokomotivführer seines Zuges, der ohnehin
Verspätung gehabt, von einem dummen Menschen
gespielt worden sei, der ein rotes Tuch an einer
Stange am Bahndamm aufgesteckt habe.

„Ohne den unnützen Aufenthalt", sagte er,
„wäre ich noch rechtzeitig gekommen, um mit
Ihnen, Fräulein Dora, einen kleinen Abend-
spaziergang zu machen."

H -i-

Die neumodischen Luftbremsen sollen leben!
Hätte der Zug noch Bremsen alter Konstruktion
gehabt, Dora wäre vielleicht nie mein eigen
geworden. Ganz sicher ist das zwar nicht, aber
mir wäre doch bange gewesen, den wohlredenden
jungen Melton mit Dora jenen Spaziergang
machen zu lassen, ehe sie etwas von meiner
Liebe wußte.

Der ehrliche Kalenderschreiber.

Anläßlich der Partikular-Witterung für das

Jahr 1761 aus des berühmten Doktor Hellwigs
hundertjährigem Haus-Kalender, welcher die Wit-
terung durch alle zwölf Monate in diesem Jahr,
nach dem Einfluß des Mondes als irdischem
Jahres-Regenten, also beschreibt, steht unten daran
als Fußnote:

„Es ist einmal eine angenommene Sache, den
Calendern die Wetter-Prophezeyungen einzuver-
leiben, wenn schon das ganze menschliche Ge-
schlecht zuweilen das Wiederspiel der Ver-
kündigung erfahret. Da aber ein Baur schlechter-

dings das Recht hat eine solche Prophezeiung
zu verlangen, so muß beständig jemand seyn,
der sie ihm giebt, und der Schade, der durch die

Irrthümer gestifftet wird, ist so unerheblich, daß

man keinen Menschen deshalben des Vergnügens
berauben kan, einen Calender mit einem bunten
Truk, zu besitzen."

Schlußsatz eines Liebesbriefes.
„Wenn wir uns morgen Abend im Finstern

mündlich sehen, sage ich dir das Weitere!"

Der alte Fehler gleicht der Fliege,
Sie plagt dich arg, ist stets mit dir im Kriege;
Du jagst vergeblich hundertmal sie fort,
Flugs sitzt sie wieder am alten Ort.

Nückert.

lib' stets in Treue deine Pflicht:
Die Nebenmenschen richte nicht.

Ein jeder Tag hat seine Plagen,
Drum glaub und kämpf', laß ab vom Klagen.

Des Wissens Last ist nicht so schwer:
Unwissenheit drückt dich viel mehr.
Ein ganzer Freund uns bietet mehr
Als halber Freund' ein ganzes Heer!

Als ein Gauner arretiert wurde, überhäufte
er die Gerichtsdiener mit Schmähungen. Diese
reichten darauf eine Beschwerde folgenden In-
Halts gegen den Gauner ein: „Arrestant hat
uns Schurken, Spitzbuben und Schlingel ge-
schimpft, welches wir hiermit, der Wahrheit ge-
maß, mit Unterschrift bestätigen."
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